
ihr sozialer Ort erhalten bleibt und in dem Familie und
soziales Umfeld in die Arbeit des jeweiligen Heimes einbezogen
werden.
Zu_Sat.£_2:Es gibt Bemuhungen, Heime mit groGen Einzugsber eicher,

zu Gunsten milieunaher Einr ichtungen abzubauen. Dièse
Bemuhungen s i nd auf unt ersch iedlichen Ebenen zu finden.

I.Auf der Ebene der Landes jugendamter

durch Empfehlung und Beschlusse Kinder und Jugehdliche
nicht mehr über die Grenzen des jeweiligen Bundeslandes
hinaus unter zubr ingen (BeschluG der Bundesar be it sgeme in-
schaft der Landes jugendamter von 1979) und als unter-
bringende Stellen régionale Angebote starker
nachzufragen.(vergl .3)

2.Auf der Ebene der konmnunalen Jugendamter
durch Unterbr ingung im St adt -bzw.Kreisgeb iet sich auf
dièse vorhandenen Einrichtungen zu konzent r ieren.

3.Auf der Ebene der Heime selbst
die sich dadurch umor ient ieren, daG sic die Aufnahme
von Personen aus dem gesamten Bundesland einschrânken
und nur noch Kinder und Jugendliche aus dem regionalen
Bereich aufnehmen.
Dièse Tendenz wird jedoch durch zahlreiche Lmstânde
erschwer t:- GroGe tradi t ionelle Einrichtungen sind durch hôhere
Bettenzahlen und speziellere Angebote (Heimschule,
Berufsausbi ldungsmôglichkei ten/Standort in landlichen
Regionen) auf überreg ionale Belegungen angewi escn .Die
Chance dieser Ins t itut ionen zur Lmor ient ierung besteht
nur dann, wenn es ihnen gelingt, cine Dekonzentrat ion
dadurch vor zunehmen,daG sie V/ohngruppen auslagern.- kle inere,flexibl ère Einr ichtungen sind durch geringe
Belegungsschwankungen bereits existenziell gefahrdet,
zumal sic bei einer Einstellung auf régionale Unterbrin-
gungen s ich in die nahezu totale Abhangigkeit zu einzelnen
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